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Kırche und 11} jeder Hınsıcht 1n Mann Kühn erhob sıch un

unerschrocken stand da auf dem Schlachtfelde, für SC1IHNECNMN Glauben
Zu ämpien.

Eıne andere protestantische ıtung endlıch spendet ıhm folgendes
Lohb Seine Achtung gebietende Erscheinung, SECE1INE Bıldung und Be-
redsamkeıt SC1IHC übermenschlichen Anstrengungen, Hıngebung
Al dıe Kırche, unermüdlıche Knergıe und Nnie wankende Ent
schıiedenheıt e feste Stütze, welche INn der Laiebe des katholısch 8
Volkes besass: dıe Achtung un Bewunderung, welche den ausser
der Kırche Stehenden abnöthigte; che WEISC Benützung aller Umstä

besondere Fähigkeit, des Volkes Wollen nach SC1NECIN eıgene
Wıllen Zu StimMmMEN heldenmüthiger Verzicht auf alle weltlich

se1ın weıt-Ehre und Auszeıchnung, dıe Reıinheıt SC1INECS Prıvatlebens
reichender Einfluss kurz al dıe orgänge wahrhaft grOSSCN
Dieners deı Kırche verschafften ıhm ellung Australıen W1e

%3 S16 keın ıtglıe der katholıschen Kırche vorher EINgENOMMEN hat,
und bewirkten, dass Mıtbrüder che übrıgen katholıschen
Prälaten des Landes um opP und Schulter überragte, und, fügen

WITr beı, dass dıe englische kKegJerung be1 der etzten Ernennung eıneS
anglikanischen Bıschofs für Australıen e1inen der tüchtigsten un!

lehrtesten (Ge1istliıchen Englands dazu erwählte, UTr ihn das
Ansehen des katholıschen Erzbischofs, wenn möglıch, Zu verdunkeln

un dessen Eınfluss YAR| mındern.
Wenn cıe katholısche Kirche auftf der Insel 1171 stillen ()cea
Y1OSSC fruchtbare Zukunft hat, darft. 1A1 Erzbıischof Vaugh

als G:vorzüglıches Werkzeug betrachten, durch welches der S
der Kırche den Boden vorbereıtenun dıe Saat ausstreuen
Sein Name, fürbra mıiıt der herrlıchen Marıenkathedra
Sıdneyverknüpft, ırd 12 der Kıirchengeschichte des andes
unvergänglichem Glanze strahlen un SC11 Andenken WILr

egen

Kloster Seckau Ord K E
dic

Am FesteMaria Geburt wurde das 89 aufgeho
Dom Seckau den enedıie BeurONEe

cg übergeben ve ICS6S len ganzen Ord 'n
nd Nle (1önner I d TE1ISIMSs wurden uns folgende

genN ZUT Verfüg geste11
f  va
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as ehrwürdige D0rfistift Seckau (in Obersteiermark. niiéhsi e
tatıon Knıittelfeld, Al der Bahn Wıen über. Villach ach

Italien) ist eINEe (ründung jes irommen (irafen Acdalram VOIL1

Waldeck AaUls dem Jahre 1143 /1e cLe Legende erzählt. wurde
der eECie 1192 Aunrch d1e Mahnung einer Stimme : «h1C SECCAa !»
aunfgefordert, e1N Bild der Mutter (xottes. welches in eınem Baum-
stamme verborgen ag, an s 1G ZUuUu ziehen und ZU Ehren der
Himmelskönigin eın Heulgthum Z erhbauen. Chorherren VOIN hl
Augustin wurden ZU Hütern des hi 3ıldes eingesetzt. Im Jahre
aber verlegte Erzbischof Eberhard I1 VO  — Salzburg den S1ıtz des
neuen Bischofes ın dıe Prohstei Seckanu. Doch ıatte das St1
teis seine eigene Pröhste ınd der S cschof residırte meılstens 1n
ILaZ, wohnn nach der durch Joseph erfolgten Aufhebung. des

Stiftes Are Residenz der Fürstbischö_fe definıtıv verlegt wurde.

In dem einsamen Hochthale JsSCHh ZWEI Stunden se1twäritsV

von der Mur. heı dem kleinen Marktflecken Seckau. erheben sıch
noch gul erhaltenen Stiftsgebäude : der Haupttheil derselben,

A l westliche oder Prälatenflügel hietet mıt seıIner K'uss
angen; VOIN hiürmen auf ‘ den Kcken begrenzten Kronte einen

imposanten Anblick. Wer bei dem Kıintrıtt ın den grOsSseCcnh Kloster-
10 die welssen I’'hürme der Stiftskirche mıit ihren schwarzen,

bienenkorbartigen Kuppeln erblickt. ahnt nıcht. welchem
el der romanıschen Bauıkunst Gr steht. och schon beiım

ntritte ın die Vorhalle WIird der Besucher ANgEnehm. überrascht.
Jas schöne Portal und die Vorhalle zeıgenN noch reın und
ın eschädigt die Formen eıner edlen romanıschen Architeet
Nur CIn kleiner Theil eEINes Frieses ist weggemeisselt, um einem
Iten grossen Krucifix Kaum Z hieten.e  22  }  Das éh£wüfdigeDönistiftéeckau (in>Öbersteiermzlfl;‚ nächste  D  tation Knittelfeld, an der. Bahn. von Wien über. Villach nach  Italien) ist eine Gründung des frommen Grafen Adalram von  Waldeck aus dem Jahre 1143. Wie die Legende erzählt, wurde  der edie Graf durch die Mahnung einer Stimme: '«hic seca!»  aufgefordert, ein Bild der Mutter Gottes, welches in einem Baum-  stamme verborgen lag, an’s Licht zu ziehen und zu Ehren der  Himmelskönigin ein Heiligthum zu erbauen. Chorherren vom hl.  Augustin wurden zu Hütern des hl. Bildes eingesetzt. Im Jahre 1219  aber verlegte Erzbischof Eberhard II von Salzburg den Sitz des  neuen Bischofes in die Probstei Seckau.  Doch hatte das Stift  tets seine eigene Pröbste und der Bischof residirte meistens in  (  iraz, wohin nach der durch Joseph II erfolgten Aufhebung. des  $tiftés die Residenz der Fürstbischöfe definitiv verlegt wurde.  _ In _dem einsamen Hochthale  e  gEe  agen zwei Stunden seitwärts  e}  von der Mur, bei dem kleinen Marktflecken Seckau, erheben sich  noch gut erhaltenen Stiftsgebäude; der Haupttheil derselben,  d  ; westliche oder Prälatenflügel bietet mit seiner 470 Fuss  angen, von 2 Thürmen auf den Ecken begrenzten Fronte. einen  imposanten Anblick. Wer bei dem Eintritt in den grossen Kloster-  hof die weissen Thürme der Stiftskirche mit ihren schwarzen,  bienenkorbartigen Kuppeln erblickt, ahnt nicht, vor welchem  el der romanischen Baukunst er steht. Doch schon beim  Eintritte in die Vorhalle wird der Besucher ange  nehm, überrascht.  J)as ‚ schöne Portal und die Vorhalle zeigen noch rein. und  ınbeschädigt die Formen einer edlen romanischen Architeet  Nur ein kleiner Theil eines Frieses ist weggemeisselt, um einem  lten grossen Krucifix Raum zu bieten.  Ueber demselben siehl  man an der Wand eine Kreuzgruppe und das Bild des grossen  Ch  tophorus gemalt. Ueber 9 Stufen steigt. man vom Hofraum  n die Vorhalle hinab. Durch ein grosses Thor treten wir aus der  {  E  orhalle in die dreischiffige Kirche.  _ Ursprünglich waren die drei Schiffe flach gedec  kt} Aerst gegen  n’de__dés 15. Jahrhunderts wurde die ganze Kirche gothisch  ingewölbt. Leider ist das Gewölbe des Mittelschiffes etwas  N  1  ijef eingesetzt, SO d  ass die gothiscehen Bogen der (ewölbe  den romanischen der Fenster aufsitzen und dieselben theil-  verdecken. Dadurch hat der Vorbau des Mittelschiffes viel  die Säulen und die Scheidungsbögen der Schifle sind  9ren  ;  ä  N  Jert geblieben. Mit grosser Kunst sind die Capitäle gemach!:‚i  ich an Abwechslung in der Verzierung. Die ganze Kirche mit  Ö  ne  der Chor-Apside ist weiss getüncht; letztere wurde  hren etwas decorirt, als man den jetzigen gothiscl  {  ufstellte. Der obere Theil dieses Hochaltars  er  1  odern  g_1gr untere ’f_lfl;éil(;hit d‚e;m T  a V'efl‘rn‚  X  x  zVeber demselben siehl,

mMan A der an eine Kreuzgruppe und las - Bıld des T  CL
Ch tophorus. gemalt. Jeber () Stufen steigt IL  AIl vVom Hoiraum

dıe Vorhalle hiınabh Durch ein STOSSES 'T ’hor treten Wr fil15 der
orhalle in dıe dreischiffige Kirche.

Ursprünglich waren dıie dreı Schifte flach gedee erst VegEN
nde  des Jahrhundert wurde dAje g  A Kirche gothisch
ingewölbt. JLeıider 1st das‘ (GGjewölbe des Mittelschiftes etwas

ief eingesetzt, S() ass alle vothischen Bogen ler (ijewölbe
den romanıschen der Fenster aufsıtzen und dieselben theil-

verdecken. Dadurch hat der Vorbau des Mittelschiufes viel
dıe äulen und lıe Scheidungshbögen der Schiffe sindOrFeN LE P {ert geblieben. Mit grosser Kunst sınd Cıe Capitäle gqmach_@

H an Abwechslung ın der Verzierung. Die Kirche MI
Alır der Chor-Apside 1st WEISS ‚ getüncht ; jetztere wurde

hren eiwas decorirt, als J. den jetzıgen got}1isc]
ufstel .. Der obere Theil dieses Hochaltars

E1 Odernder u Lere Tl}@il mit (.1Cfil AA, ern
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ıe schönste. leider bemnahe verschwindende Zaer des Hochaltars
ist das über dem Tabernacke angebrachte (inadenbilc der Hımmels-
königin, das sogenannte - 11 S 1: 4S ist eiIn kleines. iın
Stein gehaäuehes Madonnenbild, eLwa 1I och. 41 reit, byzan-
tinischen Ursprungs;: das Jesuskınd ruht aitzend auf dem ScChoosse
der Mutter ; die eicChte Bemalung stammt 1e1 späterer Zeıt.
An dem eıler zwıschen dem Chore und der rechten Seiten-
Apsıde steht ein al mıt spät-gothischem Schnitzwerk, he
Kreuzıgung des Jerrn darstellend. che übrigen Altäre sind säiämmtlich
z dem vorıgen Jahrhundert. kunst- nd geschmacklos. Seh
interessant ıst das iın der linken Seiten-Apside gelegene Mausoleum
des KErzherzogs Carl ( von Steiermark. des Vaters Kalser
Kerdinands I1 welcher hıer mıt seinen Kindern begraben jeg
} nımmt zwei Gewölhe des Seitenschiffes eın : in der PSIS Ste
der Altar aus welssem, schwarzeingelegtem Marmor, mıt einem
(;emälde der Verhlärung ‚hrıstı nd den Darstellungen der vier
Evangelisten geschmückt. Der Sarkophag a der and linken
vor dem Altare trägt in lıiegender Stellung e ın weıssen Marmor
gemeisselten Fıguren ar I1 und seiner (iemahlın Isabella,
einer bairischen. Prinzessin. ‘Der Kıngang in die iruft befiindet

unter dem rıtten (;ewölbe Die Ahtrennun d1eser (irab-
apelle V OI1 dem 101 der Kırche wird durch eine Aaus VvVer-

schiedenen Marmorarten und vergoldeten Metallsäulen zusammen-
Jefügte 10 Balustrade gebhildet. as TaNnzZe Werk, sehr einheitlich
ın seiner Durchführung, ist eiNne geschätzte Arbeıt der Renalissance
dl dem Önde des 16 Jahrhunderts. VOTL ıLahenıschen Kimstlern
ausgeführt. Das Wandgemälde über dem Sarkophage, Christum
darstellend wıe ©]° dA1e Kınder segnet, enthd ]t dıe Portraıuts des
Herzo:(x  Ig  N: und se1iner Kınder, SOWI1Ee ‚ des Kimstlers _ Besonders
chrwürdıg erscheıint dıe ırche Aurch CC vielen Bischofsgräber
denen Ianl überall begegnet. /Wır sind Ja 1111 ursprüng! ichen Dom
er Dhöcese Von Seckau.

kın hbeachtenswerthes Heiligthum, Cche SsoOgenante «Bisch fs
Capelle, » S an das linke Seitenschift der Kirche angebaut.
Sanz gothische Bau zeigt sehr schöne Verhältnisse. Ein Fries
(‚emälden Z1e sich FINSSUM, die Portrauts aller Bisc
Seckau Hıis ins .6 Jahrhundert da1*stellend. c Un(eEL- m Bıild

«malleliess der Kestaurator der Capelle, Marti Pren r, genann
haereticorum, der eifrige Vorkämpfer gegen den ntısm

Je eıne Inschrift aus den Vätern, besond - Augus NUuS,
enbringen. welche sich auf die ununte HrocC

folger etirı bezieht, um dadurch Zeugniss S er Rec
schen. Stuhl an den Taggläubigkei nd Treue ge  o  en den apos

ZUu legen Das Bild Cieses Oberhi Ial Marmor gehauen, ziert.
gerade dem Altar gegenübher. de iptérg1_‘und el Capelle. Mehrere

hestätte undenBischöfe haben hier ıhre letzte 15
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Dieses ehrwürdıge (ijotteshaus nun,. zM welches die denk-
Diöcese Seckau ch knüpfen,würdıgsten kErinnerungen der

wüinschte der hochwürdigste Herr Fürstbischof {r Johann Zwerger
seıner 100jährigen V ereinsamung 7U entreissen und wieder mıt
Orcensleuten FA hesetzen J} Majestät der Kalser gab el seıner
Anwesenheıt 1n (ıraZz A . Julh 158 dem hochwürdigsten Kürst-
hischofe SEINE huldvoliste Zustimmung U dem Plane, Seckau

durch Ae Mönche der BHeuroner Congregation Au hbesetzen. Die
Verhandlungen dAauerten nıcht ange 7a relsten vier der G:
ventualen VOIl Kmmaus nach Seckau, U1 die.nöthıgen Adaptırungs-
Trhbeıten ZUu begınnen. S1e wıuırden VOIL dem vgegenwärtıgen Pfarrer
ınd se1iner (jememde fejeriich ATl Kıngang des NDorfes empfangen

und in Procession ADn ırche geleiter.
Der September, das s{ der (+eburt Martä, Walr ZUL

feierlichen röffnung des (iottesdienstes nd de klösterlichen
s N Lebens in Sekkau estiimm Der hochwürdıgste Herr Fürstbischof
wollte 1n sEINeET oberhirtlichen Huld und Sorgfalt selher ıe hne
des hi Benediet In ihr NeUE Heım fejerlichst einführen.

Der Hauptstamm der neuen Dekkauer Communintät, Priester
mı1t (i‚lerikern Wareln Schutzengelfeste, den September.

VOIL rag abgereist  und amn darauffolgenden en ıIn Sekkau
eingetroffen. Veber die rührende Abschiedsfeier. welche sich belı
cdieser Gelegenheı ın Emmaus abspielte, dürfen WIr der prıyvaten
Klosterchronik. welche 1n den Häusern der Beuroner Congregation
circulıirt, Folgendes entnehmen :

«Noch einmal. zum leizten Mal Prn héute de Chor zahlreich
besetzt und S voll und freudıg erscholl das hl Officium ! Auf
der Kanzel W ar 6S verkündıigt worden und der Kırchenthüre
angeschlagen, dass heute en die für cA1e eugründung ın
Sekkau bestimmten Mitglieder der Communıität abreisen würden.
Halb «ieben Uhr WLr d1ie Kirche hell erleuchtet : viele Besucher,
reu  ‘9 anhängliche Freunde hnaliten siCch des heftigen zewl1tter-
sturmes eingefunden ; L ar {lammten zahlreiche Lichter

Prior mıiıt 7WeI1 Assıstenten hıelt dıe Funetion ; der hoch-
würdigste ater Abt war auf dem Throne Dıie ntıphon :
«5anctissıme (Clonfessor » nd das Cantieum: «Benedietus» EI'-

klangen ım OoTe < dirıgendos pedes NOSLrFrOS 1n vı1am PaCcıs»
tönte alls Auf das Zeichen des CGeremon1ars öffneten sıch
dıe KReıiıhen nd sjehe ! da trat Eıner vor und dort Einer. KRechts
nd inks, en und drüben entstanden Liücken In den ((ıhor-
reihen. 4S WAar, WI1Ie W eNnNn Kınem eın Stiüc VOTIN Herzen WE$-

issen würde. SO ange hatten W Ja einmüthig mnıt einander
ebt und das Lob (jottes Ja, 1e Mitbrüder, dıe Ihr

Ferne zıeht ! Das Zeugn1ss erhalten WIT von Euch und
/‚eu 1SS nehmet Ihr vVoNn 115 mıt, das« WIr le NUur Eın

}  Y



Herz WaTen und eE1INE eeIe Dem 1eben 710 Se1 tausend Dank n a
dass DIec Kın Schatten den tıllen Frıeden ınd das heıtere Glück
dieser Emmautinischen Famıilie getrü hat Als S1e Jle mıiıt
ihrem Oberhaupte, Herrn Praior Wıllibrod 1IHa 107
knieten nd den Heisesegen VOIN hochwürdıigsten ater empfingen ®da hat Mancher sıch vergebens bemüht CilNe L hräne zurückzu-
halten ınd WLl hören, SE1E11 dieselben aunch unter den
(Gläubigen geflossen : denn das olk 1at dıie Benedietiner
SEIN und 1aben CS auch GJeETNE®

/Zum Schlusse ward der sakramentale Degen egeben : ll
der lıeben utiiel rzottes 1hremAbreisenden machten noch

Altare Abschiedsbesuch und brachten endlich den ausgestell
Reliquien der kaiserlichen Capelle ihre letzte Huldıgu

An der +forte beteten le das Ave A Hausaltärchen. Nochmals
der väterliche Degen des hochwürdigsten Vater Es brüderliche
Umarmung, gute Winsche KReise V ersprechen des gegensenmgen
Gebetes und guten ndenkens und fort Die „‚eute auf

schauten theilnehmend ach Imem STrOSSCH Kirchplatze
Refectorium sıtzen dıie Novızen da WO früher E Paters Narenhn
dıe Brüder nahmen cC1ie Plätze der erıker C111

Die kleine ((ommunıtät VOIN Sekkanu der Oche
Marıa zeburt 11 cder 160U€61 Heimath vollzählıg versammelt Am

September — ° [E Nachmittiags langte der hochwürdigste
Herr Fürsthischo VOIL (iraz SE11ET' Begleıtung das Oberhaup
der Beuroner Congregation der Aht Vo  e Beuron mma
Dr Maurus olter und der (lanonıcus des ITAaZer Domcapıtels
O1S Aarlon cder ersten und thatkräftigsten (1önner der Sekkauer
Gründung, dessen unverdrossenen bemühungen d1ie NEUE Nıeder-
lassung Theile ihr rasches Zustandekomm
verdankt

Die hbrave (+emeılnde mıt dem edlen Pfarrer wıederu
es aufgeboten den mpfang der TAalatien das S
olgende est ZUu möglıchst glänzenden ZUu machen:
pforten WarTrel errichtet ahnen und Laubguirlanden
dıie Kırche 1112 1L1NEeT’I)1 und Portale Die Klänge der rO
locke (S1e hat entner untermischt miıt dem Krac
Böller verkündete die Nnkun der hohen Prälaten. La
harrte dıe zahlreiche enge auf dem grossech Platze
dem Stiftsgebäude. Die Bürgepryiusik begann spiele
Bischof, VO den Prälaten begleitet, trat unter den dort ereı ET OT E
gehaltenen Baldachın, WO der STECISC Pfarrer Pluviale
bewillkommte und ıhn SOWI1e &. den Abt und dıe neue
Communität EINLSE Worte der Begrüssung richtete ; weissgekleidete
Schulkinder sagten iıhr Sprüchlein auf und überreichten Blumen
Nachdem hıe Prälaten dıe (jewänder angeleg ZOg

15*
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b  — durch den Klosterhof I8l lıe ırche Z riıtuellen
pfange. «VOs estis C1VES Sanctorum domesticı Del, SUDEPAaE-

d icaftı tundamentum Apostolorum el P rophetarum » Sahıg
ıe Schola der (‚antoren den a1ohen W ürdeträgern 7ı (4TÜSSE.

ach dem (Cantıeum «Benedietus» S5ahg der Pfarrer die (Oration
SUDTA Praelatos: der Kürstbischof, dıe ration der Mutter (xottes,
qls cder Kırchenpatronin. 'Te deum und sacramentaler egen
krönten den feierlichen FANZUS. Im Osier selhbhst tellte der hoch-
würdıgste err Abht dıe SsSeckauer Communität VOT und dankte
S Fürstbischöflichen ((naden 1r das unverchente Wohlwollen
miıt welchem Hochderselbe che unwürdıgen Söhne les hil Benedietus

für c1ie väterliche Iuld und1 Dibocese gerufen
Herahlassung, selhber che Söhne des h Benediet 38l las chrwürdıge
Heıligthum einzuführen nd durch dıe MOTSISE + e1er  Jichkeit Z
betenden nd apostolisch wıirkenden utern desselben Z bestellen

Namen des (lonventes egte der ht dem hochwst Y hırten
(zelöhnıss stetier dankbarer Krgebenheıt und Y  uen Kesthaltens

L der xlösterlichen Observanz Z Füssen. Der hochwürdigste
Fürstbischof vollte 1indes keinen Dank annehmen sondernHerr
und die Diöcese als dankschuldig hinstellen und ermahnte,

inmüthig miıtzuwirken und ZUu arbeıten Heıle des noch
aubensstarken stelerischen Volkes

Abends brachte die bürgerschaft von SeKKau dem hOoch-
würdigsten Herrn eIHE Serenade muıt, FWackelzug ;dıe Communität

Osters ührte C1INISC mMehrstimmıge Lieder qauf. Am Dept.,dem eıgentlichen Westtage. vereinıgte lıe Stunde (der Terz . alle
Festgenossen i111 der oben beschriebenen Bischofskapelle : derhoch-
würdigste Herr Fürstbischof nahm Platz anf T’hrone ZEDEN-

ber dem Itare 10 hatte (1e Bilder al e1NeTr Vorfahren
sıch. KErzbischof Kberhard, der das Bısthum gegründet,
in's Jahrhundert br <elhest STAn (‚rabmal. der

rössten derselhben, des Martın Prenner, der I1l lebensgrosser
Marmorfigur X Denkmal nıederschaute und /Zeuge dessen

Al, Was S jJüngster Nachfolger für.sSeE11N€E ehrwürdıge athedrale
hat Der 10chw Abt Emmaus wurde M1 den Pontifical-
ewändern bekleidet ach SESUNSCHNET 6E’Z YAORSE Nanl PFOCESSLO-

1a ter AL der Kapelle durch d1e Kirche 111 den 107 der hoch-
chgste Oberhirte geleitete auf diese Weise den altler der NeUCH

(/4 munıtät Arl den ar. () dieser das Pontilicalamt feierte :
EL hochwst Herrt Bischof assıstıirte Mozetta Nach dem och-

LE estieg Se fürstbischöfl. (mmaden die Kanzel und erklärte ın
den. Gläubigen die Bedeutung des Tages, der

fel der eburtMariens nd der Wiedergeburt des en
Domsti N er anspruchslosen, aber eben deshalb

ndeı erzlichen Art ührte der hochwürdigste Redner die
h Benedietus beı dem Volke eın, allen an’s Herz

©  E
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legend dieselhben WIE (‚abe aufzunehmen welche Cı
Mutter rtolftes AIl dıiesem ihrem en (‚;eghurtstage ihren Sekkauern
Pfarrkındern und der Tanzen Diocese ZUH)L Heil und sSegen geschenkt
habe Auch helohte der fürstheche Oberhirte lıe (1emeinde,
S11 VON vornhereıin den 16eEU€EeNM Vätern und Arbeitern ı1111 Weinberge
des Herrn nıt viel Wohlwen und V ertrauen entgegengekommen
SCl und verkündete Freude Aller (lass der hil alier CI
CISCHNS CHHOR tolı h S [Bl ZAUL der Wıedereröffnung
des Klosters gesandt habe

Bei Tisch wurde die gewöhnliche Lesung durch EINE lateinisch
Anrede und eiınen deutschen Vortrag rsetizt In ersterem begrüsst
der Prior 9 die hochwürdigsten und geehrten Gäste, worautf er
111 kurzen Zügen d1e Aufgahbe entwickelte, velche der neuen
Gründung bevorstehe: dass nämlıch miıt ‚ottes gnädıger Bei-

werden solle e1Ne chola Dominic1i S e t111 (Schule
der Tugend und Heiligkeit), EH4 fO0Ccus ardens Ad1lVınAae@e audıs
111 der Pflege des Del der Hl ıturglıe und CIM fons
uüberrimus benedictionum uelle der Heilsgnaden und
Degnungen {ür das gute steierısche Olk und für Jle welche
kommen werden. ALl cAieser (Quelle Z schöpfen. Eıner der Klerike
1655 sodann noch deutscher ede auf Marıa den Ursprung ;und
Mıttelpunkt al UuNsSeT’eEe Freude, S0  e esonders der Freude Ies
Tages hın.

Um e) Uhr verliess hbereıts der hochwürdigste Herr Fürst
bıschof miıt SCLINENMN begleitern das Neue <loster

Die Pontificalvesper. welche der Abt VOILL Emmaus celebrirte
hbeschloss JT cıe Feier des Tage

Unte den begrüssungen, welche Auswärts C]
eEsie eintrafen, wollen WIT der hohen erwähnten Dege
spendung des hl V aters Leo 1Ur die Schreıiben der Ae
der beiden Nachbarklöster des hl UOrdens111 Steiermark erwäh
der hochwürdigsten Herren VOIL Admont und VOoNn
brecht el hochwürdigsten Prälaten entboten herzlichsteE W eıse den LEUEN Ankömmlingen iıhr ermunterndes
Von dem zunächstgelegenen Lambrec waren
tualen erschiıenen. ıL  s persönlich dA1e Festfreude der Se al
Mitbrüder VAOEtheilen.

So ist NEUE Ke1ıs grossenBaum des en in
ordens gepflanzt. ‚Die Erde die aufgenommen, ist Tuchth
nd se1t er „e1 em Orden freund und ergiebig. Der Ört, al KWa MI VE  ;
dem eingesenkt, ist durch altehrwürdige"ITradıtionen gewelht,

Leider uns WeEgeEnN Raummangely diese herriiche
un gleichfalls zugekommene. Rede, 1er wiederzugeben.. Die Redaction. ;  e



bedeutsamsten Stätten die kirchliche VergangenheiteiInNne der
Steiermarks Möge e wachsen, gedeihen 1m rechten (Ge1ist und

ın der Schönheıt nd Erhabenheıt desder rechten Zucht.
ıf rgischen Dienstes W1 A, Solichtät und e1ıfe des innern klöster-
ıchen Lebens

Literarıscher Findling.
Im Lilienfelder Stiftsarchive hefinden sich Aufzeichnungen

(irafen Christoph Jörger,auUsS den Jahren >  9 welche
eErtTNn 711 Tolled und Kreisbach EL ZUM) Verfasser haben und
ch auf den Türkenkrieg und die damals herrschen ‚e KReligions-

War Mitglied jener (Gesandtschaft, welchebeziehen. Jörger
en fünt Erblanden ntier- uınd Oberösterreich, Steiermark,

then und Kraın ın oberwähnter Angelegenheıt al e Reichs-
de Zu Regensburg geschickt worden War berühmteMitten unter den Aufschreibungen, welche der

JEätaats;nan macht, jiindet sich CIn B AaLtt, auf dem ohben A
meıkt ht selbst aus einer»Diese Histor hab ıch Christoff Jörger

el, dıie von Regenspurkhhaben; mıt allem Vlieiss meınen
Sch eiber abschreiben. lassen, 1L 1554 Jahr:« (und Nnun olg

Kämpfe Heinrich des Voglers,aC einer Jängeren Aufzählung der
ende nicht unınteressante Schilderung eine

h 950 abgehaltenen Turmeres!)
‚alt _ nach Christi Geburth 924 Jar, da ist HainricusS Man

n dass Reich khomen und zZu Kaiser erweleton Sachsen
018 B den hat man auceps oder Vogler genendt. der hatte

als nmernach an zelet 9530 Jarı das Stechen oder Kempffen f
egenspurokh mıt dem Dollinger und dem Turggen gehalten ;

A s xitt eın Turgg aus Turé;genlandtx  e  E  5éäetitsamsten Stätte’h für die kiréh'liche Vei‘g&l]genheit  eine der  Steiermarks  Möge es wachsen, gedeihen im rechten Geist und  in der Schönheit und Erhabenheit des  der rechten Zucht,  iturgischen Dienstes wi  6 an Solidität und Reife des innern klöster-  ichen Lebens.  E  _ Literarischer Findling.  Im  Lilienfelder Stiftsarchive befinden sich Aufzeichnungen  en Grafen Christoph Jörger,  aus den Jahren 1555—1557, welche d  A  errn zu Tolled und Kreisbach ete.  zum Verfasser haben und  ch auf den Türkenkrieg.,  und die damals herrschenle Religions-  war Mitglied jener Gesandtschaft, welche  altung beziehen. Jörger  en fünf Erblanden Unter- und Ober  österreich, Steiermark,  then und Krain in oberwähnter Angelegenheit an die Reichs-  de zu Regensburg geschickt worden war.  } berühmté  Mitten unter den Aufschreibungen, welche der  ge  taatsman  n‘_m;ght‚ fing1)yet‘{ gsich‚ eip _ Blatt, auf dem oben an-  merkt  S  ht  selbsf aus einer  _ »Diese Histor  Y hab- 1ch .thv’fi‚stolt“f Jörger  ;  el, so die von Regenspurk  h  X  a  ben, mit allem Vleiss meinen  -  Schreiber abschreiben. lassen, im 1557 Jahr:«  (und nun folgt  z  _ Kämpfe Heinrich des Voglers,  ac  hı einer längeren Aufzählung der  ende nicht uninteressante Schilderung eine:  x  hre 930 abgehaltenen Turnieres !)  }  ‚alt nach Christi Geburth 924‘Jäf,"‘da ist Hainrieus  Al  s man z  an dass Reieh khomen und  zum Kaiser erwelet  ‚on Sachsen  orden; den  n  S  hat man auceps oder Vogler genendt. — der hatte  als m  ernach  an zelet 930 Jar, das Stechen oder Kempflen zu  Qgehqur  gkh mit dem Dollinger upd dem Turggen gehgl_ten;  1, Es ritt ein Turgg ‚äuszurggerilanät   _Er ritt.gen Regnspurgh in die Statt,  ©  Da Stechen ward,  Von Stechen war, Im wolb}ekhandt. .  . ‚ 2. Da ritt er für des Kaisers Thür:  Ist Niemand hie, der Khumb _ herfür,  _ Der stechen well  nd ;eh.1'°‚‘  _ Umb leib und sel, umb guet u  Und das dem Teufel die seel waen,  D  a waren die Stecher aile’Verschwiéap  NM  i  E  dem Turggen ni  ;  Ä  e  aidigen M  an,  ;he  ZY 1tt gen Regnspurgh ın die Statt,
Da Stechen ward,

Von Stechen War Im wolbekhandt.
e Da ıtt er für de«s Kaisers ur

Ist Niemand hıe, der Khumb herfür,
Der techen ell

nd ehrUmb leib und sel. umb guet u
Und das dem Teufel die seel waer,

a aren die Stecher alle verschwigen
INdem urggen 111
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